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Tanz unter den Sternen
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Vorwort

Liebe Christen im Dekanat Calw!

Weihnachten beginnt in unserer Gesellschaft kurz nach den Sommerferien. 
Wenn die Menschen aus dem Urlaub zurückkehren, finden Sie in den Ge-
schäften und den unterschiedlichsten Medien erste Hinweise auf das große 
Fest. Über der Suche nach Umsatzsteigerungen auf der einen und geeigne-
ten Weihnachtsgeschenken auf der anderen Seite geht die eigentliche Weih-
nachtsbotschaft fast verloren:

„Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter geboren.“ (Lk 2,11)

Was heißt das: „der Retter“? Warum ist Jesus für uns „der Retter“? Bedürfen 
wir überhaupt der Rettung? Wovor oder wovon sollen wir gerettet werden?

Nur ganz selten sprechen wir heute noch von „Rettern“: z.B. wenn eine 
Fußballmannschaft vor dem Abstieg gerettet wurde; wenn bei Naturka-
tastrophen Menschen vor dem Tod gerettet wurden etc. . Meistens sind es 
außergewöhnliche Ereignisse, in denen „Retter“ vorkommen. Im Alltag der 
Menschen spielen Retter in der Regel keine Rolle.

Brauchen wir also noch einen „Retter“? Brauchen wir diesen Jesus von Naza-
reth? Können wir nicht auch ganz gut ohne ihn auskommen?

Wenn wir von Jesus als Retter sprechen, dann heißt das für uns Christen, dass 
er die Menschen zu einem guten, zu einem erfüllten Leben führen will. Es 
geht nicht in erster Linie um große Rettungsaktionen, sondern darum, dass 
ein Mensch spüren darf: Ich bin so, wie ich bin, von Gott gewollt. Er kennt 
und liebt mich. Er hat Gaben und Talente in mich hineingelegt und möchte, 
dass ich sie zur Entfaltung bringe und so für mich selbst und für andere zum 
Geschenk werde. Er lässt mich nicht fallen, auch nicht in den schweren Situ-
ationen meines Lebens, auch nicht im Tod. Er möchte, dass ich in meinem 
Leben das Gute finde und dass sich mein Leben darin auch vollendet.

Dieses unbedingte Angenommen-sein, diese Sehnsucht Gottes spüren zu 
dürfen, dass mein Leben zu wirklichem, zu glückerfülltem Leben wird - das 
ist Rettung im Sinne der weihnachtlichen Engelsbotschaft. Wie viele Men-
schen trauen sich selbst nichts zu, empfinden sich als minderwertig? Wie 
viele Menschen vergeuden ihre Talente und leiden darunter am meisten 
selbst? Wie viele Menschen spüren, dass sie vieles haben und besitzen, aber 
nicht glücklich sind?

All denen rufen wir zu: „Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter geboren.“ 
(Lk 2,11)

Herzlich grüßen Sie

Ihre

	 Holger Winterholer		  Hans-Joachim Remmert
	 Dekan				    Dekanatsreferent



Impuls

Mitten im Dunkel tanzen

Dan 12,1-3
Zu jener Zeit ersteht Michael, 
der große Engelfürst,
der den Kindern deines Volkes beisteht. 
Das wird eine Zeit der Drangsal,
wie noch keine da war,
seit es Völker gibt, 
bis zu jener Zeit.
Doch zu jener Zeit wird dein Volk gerettet,
jeder, der im Buch verzeichnet ist. 
Von denen, die im Lande des Staubes schlafen,
werden viele erwachen,
die einen zum ewigen Leben,
die anderen zur Schmach, 
zu ewigem Schauder.
Die Begreifenden aber strahlen
wie das Strahlen des Himmels 
und die viele zur Bewährung brachten
wie die Sterne für immer und ewig.

Wenn die Zeit der Drangsal kommt;
wenn alles in düsterem Licht erscheint;
wenn uns die Vergangenheit schmerzt
und wir ihr dennoch nachweinen;
wenn keine Antworten mehr da sind 
und keine Lösungen mehr aufscheinen; 
wenn alles öd und leer wirkt,
ohne Hoffnung und Perspektive;
wenn die Freude immer mehr abstirbt;
wenn alle warten, aber nichts geschieht; 
wenn die Worte nur noch 
salbungsvolle Leere sind;
wenn die Resignation Herr geworden ist…

Wenn die Zeit der Drangsal kommt,
dann lässt Gott seine Engel 
erstehen,
seine Boten des Lebens und 
der Liebe;
dann wird Gott aufwecken,
was verstaubt ist;
dann wird Gott bannen,
was uns schmäht,
was uns erschaudern lässt;
dann wird Gott seinen Himmel
gegen den Tod setzen,
seine Sterne 
mitten in die Dunkelheit 
hinein.

Wenn die Zeit der Drangsal kommt,
wird es Menschen geben,
die begreifen und verstehen,
was Gott in die Menschen hineingelegt hat.
Sie werden Gaben erspüren,
Talente entdecken. 
Das Charisma, 
das jeder Mensch hat,
manchmal verborgen,
manchmal ganz offensichtlich,
wird ihnen offenbar werden,
Sie werden Menschen rufen,
ermutigen und ihnen vertrauen.
Sie werden Herzen öffnen
und die Herzen werden zu tanzen beginnen
und den Himmel leuchten lassen.

Wenn die Zeit der Drangsal kommt,
werden die Menschen leuchten wie Sterne,
die die Lebensfreude Gottes in sich spüren;
die andere stark machen,
dass sie sich bewähren können
in den Gefahren des Lebens,
in Überfluss und Konsum,
in Langeweile und Ödnis;
die andere das Leben finden lassen,
Lust und Freude,
Freiheit und Gelassenheit,
Frieden mit sich selbst und anderen.

Wenn die Zeit der Drangsal kommt,
werden Menschen 
die das Leben Gottes in sich tragen,
seine Leidenschaft,
seinen umtriebigen Geist,
mitten im Dunkel tanzen.
Und sie werden zu Sternen werden,

die am Himmel leuchten
und der Welt Hoffnung 
schenken.

Jeder Mensch trägt
das Leben Gottes in sich.
Jeder kann zum Stern werden
mitten in Drangsal und Ödnis.
Rufe ihn! Rufe sie!
Rufe in sein, in ihr Herz hinein!
Bring sie, 
bring ihn zum Tanzen!

Hans-Joachim Remmert



Abschied und Anfang

Adieu, P. Reji John!
2013 kam Pater Reji John 
nach Calw . Seine Hei-
mat, der südindische 
Bundesstaat Kerala, ist 
den Calwern wohl ver-
traut, hat doch einst der 
Großvater von Hermann 
Hesse, Hermann Gun-

dert, dort als Missionar gewirkt. Nun war 
P.Reji fünf Jahre lang als Missionar in  
Calw tätig. Unter Pfr. Unckell hat er ausge-
holfen und gleichzeitig an seiner Doktorar-
beit geschrieben. Als Pfr. Unckell dann nach 
Magstadt ging, übernahm er die Rolle des 
Pfarradministrators. Bescheiden, freund-
lich und den Menschen zugewandt wirkte 
der indische Pfarrer auf glaubwürdige Wei-
se in unserem Dekanat. Vielen Dank dafür! 
Alles Gute und Gottes Segen in der neuen 
Gemeinde in Neuenstadt-Kochertürn - am 
anderen Ende der Diözese gelegen.

Herzlich willkommen Pfr. Rajesh 
George!

Nachdem Dekan Winter-
holer in der Seelsorgeein-
heit Calw-Bad Liebenzell 
die Pfarradministration 
von P. Reji übernommen 
hat und wir alle hoffen, 
dass sich bald ein neuer 
Pfarrer auf die Seelsorge-
einheit bewirbt, unter-

stützt Pfr. George Dekan Winterholer vorüber-
gehend in seinem priesterlichen Dienst. Auch 
er stammt aus Kerala in Südindien und hat 
zuletzt im Weggental in Rottenburg gewirkt. 
Herzlich willkommen im Dekanat Calw!

Herzlich willkommen Pfr. Dr.      
Xavior Raj!
Zum 1.12.2018 ist Pfr. Dr. Xavior Raj zum 
neuen Pfarrvikar in der Seelsorgeeinheit 
Calw-Bad Liebenzell ernannt worden. 

Pfr. Dr. Raj kommt aus 
Südindien aus dem Bun-
desstaat Kerala und ist 
seit 23 Jahren Priester. 
In Rom hat er promo-
viert und war schon wäh-
rend dieser Zeit öfter in 
Deutschland als Ferien-
aushilfe tätig. Zuletzt hat 

Pfr. Dr. Raj in der Seelsorgeeinheit Schön-
tal im Dekanat Hohenlohe gewirkt. Herz-
lich willkommen im Nordschwarzwald in 
den Kirchengemeinden Calw und Bad Lie-
benzell.

Herzlich willkommen Diakon    
Bertram Löffler!

Nachdem Diakon Mi-
chael Feldmann erst im 
Sommer dieses Jahres 
die Seelsorgeeinheit 
„Oberes Nagoldtal“ ver-
lassen hat, kann die 
Stelle erfreulicherweise 
mit Diakon Bertram 
Löffler aus Rottenburg 

relativ schnell wieder besetzt werden. Erst 
im Jahr 2017 wurde der in Horb gebürtige 
Familienvater von drei Kindern zum Dia-
kon geweiht. Bis dahin war er als Kranken-
pfleger und Rettungsassistent tätig, zuletzt 
im Werksärztlichen Dienst der Daimler 
AG. Nach seiner Weihe war er zunächst als 
nebenamtlicher Diakon in Rottenburg ak-
tiv. Nun seine erste hauptberufliche Stelle 
in den fünf Kirchengemeinden des „Oberen 
Nagoldtals, für die wir ihm alles Gute und 
Gottes Segen wünschen.



Schuldekanat - Caritas

Schuldekan Thomas Kreis verab-
schiedet sich - Christine Werner 
folgt nach

Über 14 Jahre lang war 
Thomas Kreis Schul-
dekan für die Dekana-
te Böblingen und Calw 
und war dabei für alle 
Schularten außer den 
Gymnasien zuständig. 
Danach zu schauen, 
dass genügend Religi-
onslehrer da sind, die-

se fortzubilden und zu qualifzieren, Refe-
rendar*innen zu beraten und zu prüfen, 
sich um das Personal in verantwortlicher 
Weise zu kümmern - das waren wesentli-
che Aufgaben seines Amtes. Auch im Deka-
natsrat und in der Begleitung der Schul-
pastoral war Thomas Kreis ein stets 
präsenter Partner unseres Dekanats. Wir 
danken ihm herzlich für die engagierte Zu-
sammenarbeit, für die Fürsorge und Ver-
antwortung für die Religionslehrer*innen 
in unserem Dekanat. Für die Zukunft, die 
er mit einem mehrmonatigem Trip mit ei-
nem großen Segelschiff beginnt, wünschen 
wir ihm alles Gute und Gottes Segen, viel 
Kreativität und Phantasie für den Ruhe-
stand.

Herzlich heißen wir 
seine Nachfolgerin 
Christine Werner will-
kommen, die lange 
Zeit Schulleiterin an 
der Grundschule De-
ckenpfronn war und 
sich nun auf die neue 
Aufgabe im Schulde-

kanat freut: „Ich bin voller Neugier und 
Lust auf das Neue. Ich freue mich, dass ich 
an der Weitergabe des Glaubens an die jun-
gen Leute mitwirken darf.“ Wir wünschen 
ihr viele gute und bereichernde Erfahrun-
gen in ihrer neuen Aufgabe, alles Gute und 
Gottes Segen!

Caritas-Zentrum in Calw eröffnet

Doppelten Grund zu feiern gab es am 5. Ok-
tober für die Caritas: Neben dem 100-jähri-
gen Jubiläum war auch die Einweihung der 
neuen Räumlichkeiten am Hermann-Hes-
se-Platz in Calw ein Grund zu einem großen 
Fest. „Wir wollen gemeinsam mit ihnen in 
und für Calw unterwegs sein.“ Mit diesen 
begrüßenden Worten stellte Regionalleite-
rin Silvia Hall  die Bedeutung des Standor-
tes Calw für die Caritas gleich zu Anfang in 
den Mittelpunkt. 

Caritasdirektor Oliver Merkelbach betonte 
in seiner Rede zum 100-jährigen Jubiläum, 
dass der Verband das Jubiläum zum Anlass 
nehme, auf Missstände und Ungerechtig-
keiten in der Gesellschaft aufmerksam zu 
machen - insbesondere auf Kinderarmut. 

Bratislav Bozovic, der für das Caritas-
Zentrum Calw zuständig ist, stellte beim 
mittäglichen Rahmenprogramm  auf dem 
Hermann-Hesse-Platz den Caritas-
Kinderförderfonds „Aktion Goldmund“ 
vor. „Goldmund“ ist Partner der Initiative 
„MACH DICH STARK“ und unterstützt 



über Spenden Talente von Kindern. Auch 
wenn der Geldbeutel zuhause knapp ist, 
können Kinder dadurch zum Beispiel 
Musik- oder Tanzunterricht erhalten.

Bevor die Gäste mit diversen Köstlichkei-
ten von einem eigens für diesen Tag an-
geforderten Imbiss-Stand verköstigt wur-
den, segnete Dekan Winterholer die neuen 
Räumlichkeiten, in denen auch der Tafella-
den der Caritas nun untergebracht ist.

Ermöglicht hatte das neue Caritas-Zent-
rum unter anderem auch eine Spende der 
‚„Glücksspirale“ in Höhe von 11.875 €, die 
Hubert Gfrörer von der Staatlichen Toto-
Lotto GmbH an Oliver Merkelbach und Sil-
via Hall übergab. Wir freuen uns über das 
neue Caritas-Zentrum und wünschen uns, 
dass auch auf diese Weise die Caritas in un-
serem Dekanat weiter gestärkt wird.
Fotos: Madeleine Donner, www.gulyas-calw.de

Sternsingermobil in Calmbach

Das Sternsingermobil aus Aachen war am 
26.11.2018 auf Einladung unserer Deka-
natsbeauftragten für Schulpastoral, Anja 

Caritas - Sternsingermobil - keb-Reise ins Piemont

Krax, in Calmbach an der 5-Täler-Schule 
zu Gast und stellte den Kindern mit Filmen, 
Spielen und vielen Materialien vor, worum 
es in der Sternsingeraktion geht. Eine tolle 
Aktion! Herzlichen Dank an Anja Krax!

Reise ins Piemont, 26.5.-1.6.2019

Die keb Nördlicher Schwarzwald lädt ge-
meinsam mit der keb Böblingen zu einer 
siebentägigen Reise ins Piemont ein. Dabei 
stehen nicht nur Städte wie Turin, Alba 
und Acqui Terme auf dem Programm, son-
dern auch ein Ausflug nach Albenga an der 
Riviera-Küste. Dort steht eine der ältesten 
Taufkapellen Westeuropas. 

Wer ins Piemont geht, geht dort auch des 
guten Weins und des guten Essens wegen 
hin. So stehen natürlich auch eine Wein- 
und eine Grappaprobe auf dem Programm 
und der Besuch eines typischen piemonte-
sischen Restaurants.

Prospekt und Anmeldeformular zu dieser 
Reise finden Sie auf unserer Homepage. 
Wir schicken Ihnen die Materialien auch 
gerne per Post oder E-Mail zu. Die Rei-
se kostet 730 € im DZ. Darin enthalten 
sind 6 Übernachtungen mit Halbpension 
im Hotel Belvedere in Alice bel Colle, die 
Fahrt mit einem modernen Reisebus, zwei 
zusätzliche Mahlzeiten und zweimal ein 
Mittagspicknick, diverse Eintrittsgelder 
und eine Reiseversicherung. Im Einzelzim-
mer ist ein Zuschlag von 60 € zu zahlen.

Da die Teilnehmerplätze für diese Reise be-
grenzt sind, empfehlen wir Ihnen eine zügige 
Anmeldung in der Dekanatsgeschäftsstelle. 



Dekanatstag am 17.11.2018

Fast 70 Personen durfte Dekan Winter-
holer am 17.11.2019 zum Dekanatstag im 
Katholischen Gemeindehaus in Altensteig 
begrüßen. 

Dr. Hadwig Müller aus Freiburg machte in 
ihrem Eröffnungsvortrag deutlich, dass die 
Kirche in den vergangenen Jahrhunderten 
das Rufen von Menschen verlernt hat. Statt 
Menschen zu rufen, würden wir eher ver-
suchen, sie für Aufgaben zu „gewinnen“. 
Dagegen würde es in erster Linie darum 
gehen, dass der einzelne zu dem Leben fin-
det, das er selbst in sich trägt: Wer bin ich 
in meinen Beziehungen zu anderen? Wer 
kann ich sein? Wer kann ich werden?

Dazu sieht Hadwig Müller fünf Schritte als 
notwendig an:

1. Wir lassen uns in die Erfahrung des Hö-
rens einführen. 
2. Wir lernen, dass die christliche Beru-
fung der menschlichen dient. 
3. Wir lernen die Vielfalt der Ausdrucks-
formen christlicher Berufung kennen.  
4. Wir lernen, heute die eigene Berufung 
zu finden.
5. Wir werden eine Gemeinde, die sich aufs 
Rufen versteht.

Nach einer Stärkung mit Kaffee und Ku-
chen konnten die Teilnehmer*innen sich  
drei Workshops anschließen. Dr. Andreas 
Obenauer, der mit seiner Frau Silke ge-
meinsam „Gabenseminare“ in der evan-

Dekanatstag am 17.11.2018 in Altensteig

gelischen Landeskirche Baden entwickelt 
hat, stellte ganz praktisch vor, wie Men-
schen ihre Talente und Fähigkeiten entde-
cken und wahrnehmen können. 

Pfr. Peter Adolf kam extra aus Bonn zum 
Dekanatstag und stellte dort noch einmal 
die wesentlichen Punkte des dortigen „Pe-
truswegs“ vor. Dabei wurde deutlich, wie 
viel Zeit sich die Bonner für den spirituel-
len Anweg, für das Erkennen dessen, was 
jetzt dran ist, genommen haben.

Hadwig Müller berichtete im dritten Work-
shop über den Weg, den die Gemeinden in 
der französischen Diözese von Poitiers ge-
gangen sind, welche ersten Schritte und 
Anwege dort wichtig waren.

Im anschließenden Plenumsgespräch wur-
de noch einmal deutlich, dass Orientierung 
an den Gaben und Talenten der Menschen 
nicht einfach kirchlich verzweckt werden 
darf, sondern zu einem erfüllten Mensch-
sein führen soll. Menschen sollen die Kraft 
des Evangeliums in ihrem Leben spüren. 
Als Schwierigkeit, Wege wie in Bonn zu 
gehen, wurde die Doppelstruktur von Kir-
chengemeinderat und Equipe gesehen. 
Hier müssen gute Lösungen geschaffen 
werden, damit daraus keine Blockaden er-
wachsen.

Gestärkt von einem 
Abendessen feierten 
die Teilnehmer*in-
nen gemeinsam mit 
Dekan Winterholer 
zum Abschluss einen 
sehr schönen Gottes-
dienst, in dem der 
Dekan deutlich 
machte, dass es kei-

ne Patentrezepte gibt, um die gegenwärtige 
Krise der Kirche zu lösen. Er machte Mut 
zu einem hoffnungsvollen Aufbruch.

Am Ende stand ein herzliches Dankeschön 
an das komplette Organisationsteam für 
einen gelungenen Dekanatstag.
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